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KIRCHGEMEINDE KIRCHBERG
MITTEILUNGEN DER KIRCHGEMEINDE FÜR DIE GEMEINDEN
Aefligen, Ersigen, Kernenried, Kirchberg, Lyssach, Rüdtligen-Alchenflüh, Rüti

GOTTESDIENSTE MONATSWORT

 Monatswort Februar

Meine Augen 
haben das 
Heil gesehen, 
das du vor 
allen Völkern 
bereitet hast; 
ein Licht, das 
die Heiden 
erleuchtet, 
und Herrlich-
keit für dein 
Volk Israel. 
 LUKAS 2,30-31

Liebe Leserin, lieber Leser

40 Tage nach Jesu Geburt ging Maria 
vorschriftsgemäss in den Tempel in 
Jerusalem um zu opfern; denn in Er-
innerung an den Auszug aus Ägyp-
ten gehörten alle erstgeborenen 
Söhne Gott und mussten mit einem  
Opfer quasi freigekauft werden. Zu-
dem wurde Maria durch diese Hand-
lung wieder rein (die Geburt machte 
eine Frau unrein). Der fromme 
Mann Simeon war auch im Tempel 
und begegnete Maria mit ihrem 
Kind. In dem kleinen Jesus erkannte 
er das Licht der Welt und pries Gott 
mit den obigen Worten.  

Die katholische Kirche feiert zur Er-
innerung an diese Szene am 2. Feb-
ruar das Fest «Darstellung des 
Herrn», das verschiedene Traditio-
nen und Volksbräuche aufnahm und 
als Lichter- und Marienfest populär 
wurde mit der Bezeichnung «Mariä 
Lichtmess». 

Ich verbinde mit diesem Fest zum 
einen die Erinnerung an unsern 
Auftrag, das Licht, das mit Jesus in 
die Welt gekommen ist, weiterzutra-
gen und es überall zum Leuchten zu 
bringen. Zum andern weist dieser 
Feiertag darauf hin, dass nicht nur 
erstgeborene Söhne, sondern alle 
Menschen Gott gehören; ihm sind 
wir Rechenschaft schuldig über un-
ser Tun und Nichttun.

Nicht nur die Menschen gehören 
(zu) Gott, sondern alle Lebewesen, 
die Gott erschaffen hat. Die ganze 

Schöpfung, unsere Mitwelt, ist Got-
tes Eigentum! Als Leihgabe dürfen 
wir dieses zum Leben verantwor-
tungsbewusst nutzen und an-
schliessend nachfolgenden Gene-
rationen weitergeben.

Mit dem Themenkreis Erhaltung 
und Bewahrung der Schöpfung set-
zen sich in der Passionszeit die öku-
menische Fastenkampagne und der 
Weltgebetstag am 2. März ausein-
ander. Hier erhalten wir praktische 
Tipps, wie wir unsern Alltag ganz 
konkret gestalten können, so dass 
wir das Licht, das mit Jesus in die 
Welt gekommen ist, weitertragen zu 
Mensch und Mitwelt. 

Ich freue mich auf viele kreative Ide-
en, die in Kirchberg umgesetzt wer-
den!
ELISABETH KIENER-SCHÄDELI, PFARRERIN

 
Wir gehören Gott!

FÜR DIE ÄLTEREN FÜR DIE JUGEND

ONE VOICE  
Freitags, 19.00, Jugendraum

ONE VOICE Kids
Freitags, 18.00, Jugendraum 

Streetdance Roundabout
Mittwochs, Kurse ab 17.45, 
Jugendraum

Streetdance Kids 
Freitags, Kurse ab 15.30, 
Jugendraum 

Streetdance Boyzaround
Montags, 17.45, Jugendraum 
 
Jungscharen Colori und Gilboa 
Samstag, 10./24. Februar, 14.00 
nach Programm

Sonntagschule, Kolibri 
Ersigen/Ösch: 11./25. Februar, 9.30,
Pfarrhaus
Kernenried: 11./25. Februar, 9.30,  
Schulhaus

Sunneträff Lyssach 
Dienstags, 15.45 im Schulhaus

ANLÄSSE

Do  1. Februar 10.15 Gottesdienst im Seniorenzentrum Emme
   mit Pfr. Hannes Dütschler

So 4. Februar 9.30 Wort & Sound-Gottesdienst in der Kirche Kirchberg 
   mit Pfr. Lorenz Wacker, Christine Brenner, 
   Kathrin Walther, Stéphanie Schafer
   anschliessend Apéro
   Inserat unten 
 
  9.30 Gottesdienst im Kirchlein Rüti 
   mit Pfr. Hannes Dütschler

So 11. Februar 9.30 Kirchensonntag  
   Gottesdienst in der Kirche Kirchberg 
    mit Stephan Aeberhardt, Barbara Kunz und  
   Team (Hoger Jugendarbeit)

   Gesang/Musik: Ramon Aeberhardt, Jeanine Buri, 
   Claire Charpentier

   anschliessend Apéro im Stöckli
 
Do  15. Februar 10.15 Gottesdienst im Seniorenzentrum Emme
   mit Pfr. Werner Ammeter

Fr 16. Februar 19.07 ONLINE - 7 ab 7 Gottesdienst in der Kirche Kirchberg
   mit Pfr. Werner Ammeter und dem ONLINE-Team 
   anschliessend Apéro 
   Inserat Seite 14

So 18. Februar 9.30 KUW Taufgottesdienst in der Kirche Kirchberg
   mit Pfr. Werner Ammeter 
   anschliessend Bistro 
 
    19.00 Gottesdienst im Schulhaus Kernenried 
   mit Pfr. Werner Ammeter 
   anschliessend Kaffee und Tee
  
Mi          21. Februar   19.00 Passionsandacht in der Kirche Kirchberg 
   mit Pfr. Lorenz Wacker und Katharina Kilchenmann 
   Inserat Seite 14
  
So         25. Februar     9.30 Sing-Gottesdienst in der Kirche   
   mit Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli  
   Mitwirkung: Kirchenchor 
   anschliessend Bistro 
   Inserat Seite 14

Mi         28. Februar   19.00 Passionsandacht in der Kirche Kirchberg 
   mit Katechet Urs Güdel 
   Inserat Seite 14

Armenien - ältestes christliches Land
Vortrag mit Urs Güdel
Donnerstag, 8. Februar, 20.00, Saal 1/2
Inserat Seite 14

KKK Kirchen Kino Kirchberg
Freitag, 23. Februar, 19.30, Kirche
Inserat Seite 14

Dienstags-Mittagstisch für alle
jeweils 12.15 im Kirchgemeindesaal  
Erwachsene Fr. 10.00, Schüler Fr. 5.00, 
Kinder im Vorschulalter gratis                 
Anmeldungen bis am Vortag, 11.00,     
034 447 10 15

Gemeindeabend
Dienstag, 13. Februar, 17.30, Saal 1/2, 
Inserat Seite 14

Spielnachmittag  
Dienstag, 13./27. Februar, 13.30, Saal 3
Inserat Seite 14
 
Seniorenessen Aefligen 
Mittwoch, 14. Februar, 11.00, 
Gemeindesaal

Seniorennachmittag Aefligen 
Mittwoch, 28. Februar, 14.00,
Gemeindesaal:  Spielnachmittag

Seniorenessen Kirchberg 
Dienstag, 6. Februar, 11.30, Platanenhof

Senioren Lyssach 
6. Februar, 13.30     Jassen im Säli Krone 
15. Februar, 11.15     Essen im Hotel 
22. Februar, 13.00  Kegeln Bahnhöfli

Seniorenessen Rüdtligen-Alchenflüh 
Freitag, 16. Februar, 11.30, 
Gemeindesaal

Senioren Ersigen
Wo nichts anderes steht im Pfarrhaus 
8. Febr. 11.30  Seniorenessen
14. Febr. 13.30 Denken macht Spass
21. Febr. 13.30  Höck
28. Febr. 14.00 «Palliativmedizin» 
  Vortrag von Pacal Mösli,
  Schulhaus Ersigen

   

   Nachmittag der
  Alleinstehenden                           
  

Sonntag, 11. Februar, 14.00 im
Kirchgemeindesaal

Gschichte u Müschterli 

usem Ämmitau,

umrahmt mit Schwyzerörgeli-

melodie zum Mitsinge, 

vo u mit em 

Hans Schmidiger

 Fahrdienst 
 13.30 Uhr: Seniorenzentrum Emme 
 13.40 Uhr: vor Drogerie Käser & Vögeli

 Bei Fragen für den Fahrdienst:
 Ursula Riner, 034 445 34 87

Lesezirkel
Dienstag, 13. Februar, 9.00, Stöckli 

Strickkreis
Dienstag, 6./20. Februar, 14.00, Saal 3

Frauenabende
Aefligen: Montag, 12. Februar, 20.00,  
Gemeindesaal
Ösch: Donnerstag, 15. Februar, 20.00,  
Schulhaus Niederösch 

Freitagmorgengebet
Freitags, jeweils 9.30 in der Kirche

Kirchenchor
Proben nach Programm
Church Mountain Gospel Choir 
Proben nach Programm
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ANLÄSSE

KKK
Kirchen-Kino    
Kirchberg
zeigt  Die Hütte
Freitag, 23. Februar, 19.30

Wir laden ein zum Mitspielen!

Jeweils Dienstag, 13.30 - 16.30 
im  Kirchgemeindesaal 3 

 13. / 27. Februar
 13. / 27. März

 Auskunft: Rösy Völki,  034 445 71 34

 
Spielnachmittage

ONE ACT präsentiert zwei Kriminalkomödien
im Eventsaal Luderhof, Bütikofen                Platzreservation (zwingend) und Informationen: 
                                                                            www.kirche-kirchberg.ch > Jugend

 ONE ACT 1 spielt:                            FSK ab 8

 « Vorhang uuf »                 

 Freitag  02. März 2018  19.30 
 Samstag 03. März 2018  19.30
 Sonntag 04. März 2018  14.00

ARMENIEN – ÄLTESTES 
CHRISTLICHES  LAND

Armenien, das «Land der Steine», ist 
der erste christliche Staat der Welt. 
Hier trifft Europa auf Asien, der Ori-
ent auf das Christentum. 
Wir machen eine Reise vom Fuss 
des Berges Ararat, an dem Noah mit 
der Arche gestrandet sein soll, bis 
zu den «singenden Fontänen» in der 
Hauptstadt Jerewan. Wir hören von 
kostbaren Büchern und verborge-
nen Klöstern. Und wir bedenken, 
warum der Völkermord durch osma-
nische Türken den Holocaust durch 
die Nazis befördert hat.

Gemeindeabend
Die Schöpfung - Gottes Kraft auf die Welt

     mit  Pfr. Hannes Dütschler

Wer von der Schöpfung fasziniert 
ist, ist von der Grösse Gottes und der 
Würde des Menschen fasziniert.

Da gibt es viel verlorenes Wissen.  
Alle sind zu den Anlässen eingela-
den. Auch Neueinsteiger!
 
Dienstag  13. Februar  17.30
Dienstag  13. März       17.30
im Stöckli 1 auf dem Chilchhoger

Im SingGottesdienst singen wir viel, 
mit Unterstützung des Kirchenchors! 

Das gesprochene Wort mit einer 
kurzen Predigt und liturgischen 
Texten stehen in engem Dialog mit 
Liedern und Orgelmusik.
Musikalische und weniger musikali-
sche Singende, Zuhörende und alle 
PredigtgängerInnen sind herzlich 
willkommen in diesem abwechs-
lungsreichen Gottesdienst!
 
Offenes Ansingen, 08.45 - 09.15
Alle sind eingeladen, gemeinsam 
mit dem Chor die Lieder des Gottes-
dienstes und das neue Quartalslied 
bereits vor Beginn des Gottesdiens-
tes anzusingen.  
ELISABETH KIENER-SCHÄDELI, PFARRERIN

MATTHIAS STEFAN, LEITER KIRCHENCHOR

SingGottesdienst
25. Februar, 9.30, Kirche 

ONLINE - 7 ab 7
Freitag, 16. Februar, 19.07, Kirche 

Spiegelbild - 
Ich sehe was, was du nicht siehst...

mit  Déborah Rosenkranz
Die Sängerin und Buchautorin Dé-
borah Rosenkranz (34) wird uns auf 
ihre lebensfrohe Art & Weise mitneh-
men auf eine Reise durch ihr verrück-
tes Leben mit vielen Höhen und Tiefen. 
Eine langjährige Essstörung, die sie 
fast das Leben gekostet hat, die 
Suche nach sich selbst und ihren 
Erfahrungen im Showbusiness, auf 
Tournee mit Weltstars - und schluss-
endlich dem, was wirklich zählt!
ONLINE, ONE VOICE

Vortrag mit Urs Güdel

Donnerstag, 8. Februar, 20.00 im
Kirchgemeindehaus

Für 1 1/2 - 3 1/2-jährige Kinder mit ihren 
Müttern, Vätern oder Grosseltern.

Lieder, Fingerverse, Bewegungsspiele und 
Tänzchen. Die lustvollen Aktivitäten 
sprechen alle Sinne an und fördern 
die Entwicklung der Kinder ganzheitlich.
Es braucht bequeme Kleider und 
rutschsichere Socken oder Turnschläppli.

Zeit: Mittwochs,  9.30 - 10.15 

Kursdaten:
 7. Februar - 28. März 
2. Mai - 13. Juni
17. Oktober - 5. Dezember
je 8 Lektionen

Ort: Stöckli, Chilchweg 11, Kirchberg 

Kosten: Fr. 4.00 pro Lektion

Leitung und Anmeldung: 
jeweils eine Woche vor dem ersten Kurs-
datum an Lydia Fischer, 032 677 21 23, 
lydia.fischer@gmx.ch
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Versiche-
rung ist Sache der Teilnehmenden.
GHISLAINE BRETSCHER, PFARRERIN

o

Quartalslied 1 / 2018 
-Sonntage der Vorpassions-/Passionszeit bis Karfreitag

Mit dem Quartalslied 1/18 führen 
wir die Quartalslieder fort. Abge-
stimmt auf das Kirchenjahr beglei-
ten sie uns über eine längere Zeit 
und werden möglichst oft in unter-
schiedlichsten Gottesdiensten ge-
sungen. 

Bekannte Lieder vertiefen wir durch 
die intensivere Begegnung; unbe-
kanntere, neuere Lieder lernen wir 
durch regelmässiges Singen näher 
kennen und machen uns diese so in 
Melodie und Inhalt vertraut. So sol-
len, nebst Liedern aus dem refor-
mierten Gesangbuch (RG) auch aus-
gewählte Lieder anderer Herkunft 
fest verankert werden.

«Holz auf Jesu Schulter» (RG 451) 

Das neuzeitliche Passionslied stammt 
aus dem niederländischen Lied-
schatz.   
J. Henkys, Theologe, Kirchenlieddich-
ter und –übersetzer, schuf 1975 in der 
eindrücklichen Übertragung aus dem 
Holländischen ein Hoffnungslied, das 
über Karfreitag und das Leid der Zeit 
hinaus ins Licht von Ostern führt.
Textlich benützt es das Bild «Kreuz – 
Lebensbaum» aus dem 6. Jahrhun-
dert: «Jesus trägt das Kreuz, wodurch 

das Holz des Todes zum Baum des 
Lebens» wird. Die Strophen 1 und 6 
nehmen das Bild als Rahmen auf. Da-
zwischen gehören die je zwei Doppel-
strophen 3/4 und 5/6 eng zusammen 
und sind textlich parallel gestaltet. 
So ist die Bitte «Wollen wir Gott bit-
ten» (Str. 2) und das Lob «Wollen wir 
Gott loben» (Str. 4) je begründet im 
Blick auf unsere Verlorenheit «Denn 
die Erde klagt uns an/...jagt uns auf 
den Abgrund zu» und im Bekenntnis 
zum Wort Jesu «Doch der Himmel 
sagt/fragt uns…».

Alle Strophen schliessen mit dem Re-
frain «Kyrie eleison, sieh wohin wir 
gehn…», welcher das Lied in sich ver-
bindet und abschliesst. Die ursprüng-
liche 4. Strophe wurde bei einem Me-
lodiewettbewerb als Kyrie-Refrain für 
alle Strophen vorgeschlagen. 

Der flämische Musiker I. de Sutter als 
Melodieschöpfer beginnt den Kyrie-
Anruf mit dem Kopfmotiv einer gre-
gorianischen Kyrie-Melodie.

Stimmen wir als Gemeinde ein ins 
Singen des aussagekräftigen, zeitge-
mässen und besinnlichen Passions-
liedes!
MATTHIAS STEFAN,  LEITER KIRCHENCHOR

Passionsandachten 2018
Fortlaufende Lesung des Lukasevangeliums 
und der Apostelgeschichte

Jeweils 19.00 - 19.30 in der Kirche Kirchberg 

21. Februar  Lorenz Wacker, Pfarrer und
 Katharina Kilchenmann, Schauspielerin
28. Februar  Urs Güdel, Katechet
7. März Elisabeth Kiener-Schädeli, Pfarrerin
14. März Werner Ammeter, Pfarrer
21. März  Hannes Dütschler, Pfarrer

28. März, 19.00 in der Kirche   Ich Pilatus – du Jesus.  Auffüh-
rung des Einpersonenstückes von und mit Wilhelm Kufferath von Kende-
nich. Mit Orgel-, Flöten- und Instrumentalbegleitung.

 ONE ACT 2 spielt:                          FSK ab 12

 « Mörderstund ist ungesund » 
 
 Freitag 09. März 2018  19.30
 Samstag 10. März 2018  19.30
 Sonntag  11. März 2018  13.00 und 16.00

Eintritt frei - Kollekte. Wir freuen uns auf viele Zuschauer!                           
FÜR DAS TEAM ONE ACT STEFAN GRUNDER, JUGENDARBEITER
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DENKANSTOSS INTERVIEW

Great Awakening

Wie kam es dazu, dass du dich in 
der Kirchgemeinde engagierst?
Am Fernseher habe ich Gospellieder 
gehört und die begeisterten 
Menschen gesehen. Da nahm ich 
mir vor, ebenfalls Gospel zu singen. 
1997 trat ich in den von Adrian 
Menzi aufgebauten Chor ein. Auch 
die kleinere Formation, der Joy, 
damals unter der Leitung von Fritz 
Käser, wurde mir lieb.  

Erzähl von einem Highlight 
deiner Tätigkeit. 
Da kommen mir gleich deren fünf 
in den Sinn.
Kaum dabei gaben wir ein Kirchen-
konzert zusammen mit der schwarzen 
Sängerin Bernita Bush. - Bei einem 
späteren Gospel-Workshop an der 
Lenk habe ich sie wieder getroffen 
wie auch Francine Jordi, die damals 
kurz vor dem Durchbruch ihrer 
Karriere stand. - Unvergesslich ist 
mir das Adventskonzert in der 
Kirche Kirchberg mit Iwan Rebroff. 
Mit dem Gospelchor durften wir 
ihn begleiten. Kurze Zeit danach ist 
er verstorben. - Bei der Einweihung 
der Holzkirche in Obermutten (GR) 
im August 2011 sangen wir mit 
dem Joy of Gospel. Während des 
Gottesdienstes blieb die Türe offen 
und es kamen immer mehr Wanderer 
dazu. Es war eine besondere 
Atmosphäre. Die Predigt war 
berührend und nach dem Amen 
erhielt der Pfarrer Applaus. - Vor 
drei Jahren durften wir mit dem 
grossen Chor im Bieler Kongress-
haus vor tausend Leuten mit dem 
Osloer Gospelchor auftreten. 
Dieser Chor ist in Europa einer der 
bekanntesten.

Was motiviert dich? 
Die Freude am Singen. Gospel ist 
ein Gebet. Folglich singen wir für 
und mit Gott. Und dass der Gospel 
seinen Ursprung bei den 
afroamerikanischen Sklaven hat, 
fasziniert mich ebenfalls. Vor fünf 
Jahren war ich in New Orleans und 
konnte unter anderem auch deren 
Behausungen sehen.  

Was muss erfüllt sein, dass du auch 
in fünf Jahren noch dabei bist?
Ich muss die Gesundheit haben. 
Ich bin schliesslich schon 
80 Jahre alt. 
 
Was möchstest du uns noch 
mitteilen? 
Seid wie ich dankbar! Diesen 
September erhielt ich ein neues 
Kniegelenk. Nun kann ich wieder 
gut gehen. Und ich bin sehr dank-
bar für alles, was mir im Guten 
zufällt. 
INTERVIEW: LORENZ WACKER, PFR.

Jürg Mössinger
Aktiver Sänger im grossen 
Church Mountain Gospel 
Choir und im kleinen Joy of 
Gospel

DAS KOLONIALE NEUENGLAND

Liebe Leserin, lieber Leser

Haben Sie schon einmal etwas vom «Great Awake-
ning» gehört? Wenn Sie sich für Kirchen- oder US-
Geschichte interessieren, werden sie unweigerlich 
darauf gestossen sein. Aber auch wenn Sie bisher 
noch nie etwas davon gehört haben sollten, so hat 
es doch Ihr Leben bereits beeinflusst. 

Als «First Great Awakening» bezeichnet man eine 
innerkirchliche Bewegung im kolonialen Amerika 
der 1730/40iger Jahre, die das Glaubensleben der 
Kirchenmitglieder intensivierte. Die Bewegung 
wird auch als amerikanische Reformation bezeich-
net. 
Bevor sie das geistliche Leben in Neuengland von 
Grund auf veränderte, war das Interesse der briti-
schen Kolonisten am christlichen Glauben nur 
spärlich vorhanden. Sie kamen ja nicht in die Neue 
Welt um erweckte Christen, sondern um reich zu 
werden. Doch viele Kolonisten fanden unerwarte-
ten Reichtum im Glauben an Christus.

Eine Voraussetzung für den durchschlagenden Er-
folg der amerikanischen Erweckungsbewegung 
war das ausserordentlich breite Spektrum protes-
tantischer Glaubensgemeinschaften, die in einer 
grossen  Vielfalt von Kirchen zum Ausdruck kam. 
Der Gedanke der Glaubensfreiheit spielte bei der 
Besiedlung seit dem frühen 17. Jahrhundert eine 
ganz zentrale Rolle. Durch die Staatsferne der Kir-
chen, den fehlenden kirchlichen Zentralismus und 
die frühe Betonung des Individualismus konnten 
sich neue religiöse Ideen und Erfahrungen unge-
hindert ausbreiten. Wichtiger als alle Institutionen 
war der selbstverantwortete Glaube an Jesus 
Christus als persönlichen Retter und Herr.

Die Erweckungsbewegung fand gleichzeitig in 
Grossbritannien und in ihren amerikanischen Ko-
lonien statt. Es waren Jahre, in denen sich Men-
schen durch die Predigten in grosser Anzahl von 
der Botschaft von Jesus Christus (Evangelium) 
begeistern und erneuern liessen. Durch den per-
sönlichen Glauben «erweckt», schlossen sie sich 
aktiv Kirchgemeinden an oder zu neuen zusam-
men. 

Zu den bekanntesten Protagonisten der Erwe-
ckungsbewegung zählten Jonathan Edwards 
(Amerika), Georg Whitfield (Amerika und Gross-
britannien) und John Wesley (Grossbritannien). 

Ab dem Jahr 1731 zogen die Predigten von Jona-
than Edwards viele Leute an. Edwards war Theo-
loge und Missionar aus Massachusetts. Durch 
seine puritanischen Wurzeln (calvinistisch) be-
tonte er immer wieder die Wichtigkeit der unmit-
telbar religiösen Erfahrung des Einzelnen.

Als im Tal des Connecticut River durch die rei-
chen Grossgrundbesitzer die Landpreise in die 
Höhe getrieben wurden, führte das dazu, dass 
sich viele junge Leute keine Farm mehr leisten 
und nicht mehr heiraten konnten und verarmten. 
Verarmt waren sie in den Kirchen jedoch nicht 
willkommen - aber bei Edwards schon. Er sprach 
in besonderem Masse die Gefühle dieser Bevöl-
kerungsgruppe an. Dadurch nahm bei ihm der 
Predigtbesuch von jungen Menschen stark zu. 
Der leidenschaftlich gelebte Glaube puritani-
scher Prägung strahlte auch auf die übrige Bevöl-
kerung aus und trug ein weiteres dazu bei, dass 
noch mehr Menschen in die Predigten kamen.

Auch der zur selben Zeit immer wieder aus Eng-
land einreisende methodistische Prediger Geor-
ge Whitefield predigte in einem dramatischen 
und emotionalen Stil (auch unter freiem Him-
mel), der für diese Zeit eine Neuheit darstellte. 
Neu war auch, dass Whitefield in der Zuhörer-
schaft Afroamerikaner und Sklaven akzeptierte. 
Viele Sklaven fanden dadurch zum christlichen 
Glauben und gründeten Gemeinden. In den süd-
lichen Kolonien erlaubten die Baptisten ab den 
1770er Jahren dann das Predigen - sowohl durch 
die Sklavenhalter wie die Sklaven.

Wie Edwards betonte Whitefield die persönliche 
Erlösung im Glauben an Jesus Christus, die Ver-
gebung der Schuldenlast und die daraus resultie-
rende Heiligung des Individuums. Die Gläubigen 
empfanden den Glauben als Erleichterung der 
Bürden, die ihnen in ihrem persönlichen Leben 
auferlegt waren.

denschaftlich und emotional. 

Die erweckten Menschen begannen die Bibel, 
neben dem Hören in den Gottesdiensten, auch zu 
Hause zu studieren. Diese Dezentralisierung der 
religiösen Bildung entsprach der Individualisie-
rung, die die Reformation gefordert und geför-
dert hatte. Die Gläubigen betonten aber auch die 
Irrtumslosigkeit der Bibel als Wort Gottes - und 
wandten  sich folgedessen gegen die Aufklärung, 
die ein gelingendes Leben allein aus der Ver-
nunftbegabung des Menschen und ohne jegliche 
Transzendenz für möglich erklärte. Daher mün-
dete ein Teil der Erweckungsbewegung in den 
Fundamentalismus.

Im Mittelpunkt der Predigten standen die persön-
liche Schuld des einzelnen und die Notwendig-
keit, davon befreit zu werden. Die öffentliche Be-
kehrung, mit dem Akt der Reue verbunden, war 
von zentraler Bedeutung. Der einzelne Mensch 
war für seine Handlungen und die theologische 
Reflektion nun selber verantwortlich. Als Folge 
dessen wurden die persönliche Gotteserfahrung 
und die selbst zu verantwortende Ethik immer 
wichtiger. Im Gegenzug  wurden die hochkirchli-
chen Zeremonien zurückgedrängt. Derselbe Vor-
gang hat sich auch im englischen Methodismus 
und im deutschen Pietismus abgespielt.

Das Awakening stärkte vor allem die presbyteria-
nischen, niederländisch-reformierten, baptisti-
schen- und methodistischen Gemeinden. Angli-
kaner und Quäker waren davon kaum berührt, 
obwohl sich das «Awakening» doch weitgehend 
auf Kirchenmitglieder beschränkte. Es wird ge-
schätzt, dass sich die Anzahl der Kirchen im Zeit-
raum zwischen 1740 und 1780 verdoppelte. Der 
hohe Frauenanteil in den Kirchen wurde durch 
den zahlenmässigen Anstieg der Männer relati-
viert.

Deutsche Pietisten und schottisch-irische Pres-
byterianer trugen die Erweckungsbewegung 
dann weiter. In Pennsylvania z. B. förderten Wil-
liam Tennent und sein Sohn Gilbert die Ausbil-
dung der neuen Generation von Predigern. In ei-
ner Blockhütte richteten sie das «Log College» 
ein, aus der die heutige Princeton University her-
vorging.

In den folgenden Jahrhunderten fanden noch 
mehrere Erweckungsbewegungen statt. Zwi-
schen 1790 und 1840 das «Second Awakening», 
das ein engagiertes evangelikales Christentum 
und Diskussionen in Bezug auf den Strafvollzug, 
das Frauenwahlrecht, die Abstinenzbewegung 
und die Sklavenfrage förderte. Zwischen 1850 
und dem frühen 20. Jahrhundert spricht man vom 
«Third Awakening», das ein starkes soziales En-
gagement (z. B. die Heilsarmee) und eine rege 
Missionstätigkeit hervorbrachte. Die 60iger und 
70iger Jahre des 20. Jahrhunderts bezeichnet 
man als Fourth Great Awakening, das eine Ver-
stärkung der evangelikalen und charismatischen 
(z. B. die Pfingstbewegung) Christentums zur 
Folge hatte. 

All diese Erweckungsbewegungen schwappten 
auch auf Europa über, wenn sie nicht schon 
gleichzeitig in Europa stattfanden. Von Amerika 
beeinflusst (z. B. von Billy Graham) gab es auch 
in der Schweiz zwischen 1960 - 1990 kleine Er-
weckungen. Eine Folge davon ist das starke 
Wachstum der Freikirchen - und meine Person. 
Bin doch auch ich in einer Zeltevangelisation 
zum Glauben an Jesus Christus gekommen. Und 
wenn auch Sie einen verbindlichen und persönli-
chen Glauben an Jesus Christus leben und inter-
essiert die Bibel lesen - gehen auch Sie in den 
Spuren des Great Awakening. Vielleicht ist es 
heute wieder an der Zeit, dass eine solche Erneu-
erungsbewegung unser christliches Leben an-
regt und intensiviert. Möge Gott uns gnädig sein.
WERNER AMMETER, PFARRER

Die «erweckten» Gläubigen begannen, die lei-
denschaftlichen Predigten der Geistlichen (New 
Lights) zu bevorzugen und verloren das Interesse 
an solchen, die im «kühlen» Stil predigten (Old 
Lights). So trug die Bewegung auch zu  einem 
Konflikt mit den etablierten Kirchen bei. Doch es 
trug auch viel zur Überwindung der erstarrten 
Orthodoxie bei. 

Während die Gläubigen bis anhin ohne persönli-
che Betroffenheit dem intellektuell-religiösen 
Diskurs gefolgt waren, wurde ihr religiöses Erle-
ben durch die neuen Glaubenserfahrungen lei-PREDIGT UNTER OFFENEM HIMMEL

JONATHAN EDWARDS

GEORGE WHITEFIELD AM PREDIGEN
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Pikett-Nummer Pfarramt: 
Telefon  0848 511 511  
Mit der Pikett-Nummer ist innert kurzer 
Zeit ein Pfarrer/eine Pfarrerin für Sie da.

CHRONIK

Taufe
03. Dezember
•Anna Lynn Eggs,
  des Fabian Eggs und der
  Christa Eggs Rösch,  
  Kernenried

INFO

Abdankungen

•Pfarrstellenbeschriebe
Aufgrund der Änderungen bezüglich 
Dienstwohnungspflicht, Wechsel 
Amtsräume und Zuständigkeiten 
wurden die Pfarrstellenbeschriebe 
aller fünf Pfarrerinnen und Pfarrer 
angepasst. Die Einteilung der Pfarr-
kreise bleibt wie anhin, ebenfalls das 
System der Amtswochen. Änderun-
gen sind unter anderen: Pfrn. Elisa-
beth Kiener-Schädeli übernimmt ge-
samthaft die Seelsorge im Senioren-
zentrum Emme. Für die Sonntag-
schularbeit, das KiK-Fest und die 
KiK-Weihnachtsfeier ist Pfrn. Ghis-
laine Bretscher verantwortlich. Pfr. 
Werner Ammeter ist verantwortlich 
für die Kinderhüte. Als einzige Pfarr-
person hat er die Dienstwohnungs-
pflicht inne und erhält dafür mehr 
Zeit für die Seelsorge.

•Verwaltung
Aufgrund der Pensionierung von De-
nise Rohrer im 2018 ist die Verwal-

Der Kirchgemeinderat informiert aus seiner Sitzung 
vom 19.12.2017

Info aus dem Kirchgemeinderat

Kirchgemeinde Kirchberg 
Froberg 2, 3422 Kirchberg 
034 447 10 10 
verwaltung@kirche-kirchberg.ch 
www.kirche-kirchberg.ch 
 
Öffnungszeiten Verwaltung: 
Montag - Freitag, 8.00 - 11.30 Uhr

ADRESSEN

 
Pfr. Werner Ammeter  
034 530 15 14 / 079 565 70 83  
werner.ammeter@kirche-kirchberg.ch
 
Pfrn. Ghislaine Bretscher 
079 220 40 41 
ghislaine.bretscher@kirche-kirchberg.ch
 
Pfr. Hannes Dütschler  
079 561 44 50 
hannes.duetschler@kirche-kirchberg.ch
 
Pfrn. Elisabeth Kiener-Schädeli 
031 351 76 40 
elisabeth.kiener-schaedeli@kirche-kirchberg.ch                                     
 
Pfr. Lorenz Wacker  
034 445 22 62 
lorenz.wacker@kirche-kirchberg.ch

KUW - Urs Güdel 
034 447 10 16 
urs.guedel@kirche-kirchberg.ch

Jugendarbeit - Stefan Grunder 
079 520 63 94 
stefan.grunder@kirche-kirchberg.ch

01. Dezember
•Kätely Maria von Ballmoos-Hofer,
  geboren am 09.12.1929,
  verstorben am 24.11.2017, 
  Lyssach
 
08. Dezember
•Marie Ramseyer-Messerli,
  geboren am 29.07.1922,
  verstorben am 27.11.2017,
  Kirchberg

20. Dezember
•Klaus Dieter-Erich Polzin,
  geboren am 27.10.1941,
  verstorben am 19.11.2017,  
  Rüdtligen-Alchenflüh

28. Dezember
•Yvonne Doris Schenk-Niffenegger,
  geboren am 10.11.1953,
  verstorben am 16.12.2017,  
  Rüdtligen-Alchenflüh

REDAKTION GEMEINDESEITE

Lisabeth Arnold Wanner
Froberg 2, 3422 Kirchberg
034 447 10 10
verwaltung@kirche-kirchberg.ch

tungsstelle neu zu besetzen. Die Stel-
len-Ausschreibung ist am laufen.

•Geschäftsverwaltung / Ablagesys-
tem / Archivierung
Um den übergeordneten Vorgaben 
zu entsprechen, wird für die Umset-
zung der Organisation des Ablage-
systems ein Verpflichtungskredit von 
Fr. 19‘000.00 gesprochen. 

•Kommission für Diakonie
Hans Andres, Lyssach, wurde als 
neues Mitglied auf den 01.01.2018 
gewählt. Er ersetzt Susanne Baum-
gartner, Kirchberg.

•Kommission für Öffentlichkeits-
arbeit und Bildung
Mitglied Christoph Schenk, Aefligen, 
tritt auf Ende Jahr zurück. Durch den 
Weggang ergibt sich eine Vakanz.

DER KIRCHGEMEINDERAT

WELTGEBETSTAG: Ein Gebet wandert über 24 Stunden 
lang um den Erdball und verbindet Frauen in mehr als 100 
Ländern der Welt miteinander! 

Weltgebetstag: «Gottes Schöpfung ist sehr gut»

Surinam? Schon gehört? Surinam ist 
ein Land; die Amtssprache ist Nie-
derländisch, die am weitesten ver-
breitete Umgangssprache heisst 
Sranan-Tongo. Das Land liegt im 
Nordosten Südamerikas und grenzt 
an Guyana, Französisch-Guayana 
und Brasilien. Als ehemalige nieder-
ländische Kolonie hat Surinam eine 
bewegte Geschichte: Aus Afrika de-
portierte Menschen arbeiteten als 
Sklaven und Sklavinnen bis zur offi-
ziellen Aufhebung der Sklaverei 
(1863) auf den Plantagen der Koloni-
alherren. Danach wurden Arbeits-
kräfte aus verschiedenen ehemali-
gen Kolonien ins Land geholt. Seit 
1975 ist Surinam unabhängig. Heute 
noch besteht die Bevölkerung Suri-
nams aus einem bunten Gemisch 
verschiedener Ethnien mit indige-
nen, afrikanischen, indischen, indo-
nesischen, chinesischen und europä-
ischen Wurzeln. 

Surinam ist das Weltgebetstagsland 
2018; das heisst: Surinamische Frau-
en verschiedener christlicher Kon-
fessionen haben die Gottesdienstvor-
lage zum Weltgebetstag, der jedes 
Jahr auf der ganzen Welt am ersten 
Freitag im März gefeiert wird, ver-
fasst. Das Thema 2018 lautet: Gottes 
Schöpfung ist sehr gut. Im Gottes-
dienst danken wir für die Schönheit 
von Gottes Schöpfung. Am Beispiel 
Surinams, dessen natürlichen Le-
bensgrundlagen bedroht sind durch 
Ausbeutung von Bodenschätzen wie 
Gold und Bauxit, Vergiftung der Ge-

wässer sowie durch Abholzung gro-
sser Teile des Regenwaldes, werden 
wir aber auch zur Verantwortung für 
diese Schöpfung aufgerufen. 

Männer und Frauen sind eingeladen 
zur Feier des Weltgebetstages am
 
2. März, Kirche Kirchberg:
19.30  Filme, Bilder, Musik
20.00  WGT-Feier
Anschliessend Zusammensein bei 
Gebäck und Getränk aus Surinam.

PFRN. ELISABETH KIENER-SCHÄDELI MIT

ROUNDABAOUT-TANZGRUPPE UNTER DER 

LEITUNG VON CATHERINE HITZLER

ZUR ÖKUMENISCHEN 
WELTGEBETSTAGSFEIER 
VOM 2. MÄRZ 2018 
AUS SURINAM 

Die neue KUW-Mitarbeiterin
Andrea Frey stellt sich vor

Auf Madeleine Oberhänsli folgt Andrea Frey als 
neue KUW-Mitarbeiterin

Was löst der Titel «Für eine besse-
re Welt biete ich…» bei Ihnen aus? 
Kommen Ideen auf, was Sie schon 
lange verändern wollen? Oder sind 
Sie noch etwas unsicher, was das 
denn bedeuten soll? 

Mit dem Fastenkalender suchen 
wir gemeinsam nach inspirieren-
den Geschichten und guten Ideen. 
Es sind Geschichten von Men-
schen, die mit ihrem Handeln et-
was verändern – im Senegal, in 
Honduras oder in der Schweiz. Sie 
engagieren sich für einen Wandel 
und kämpfen gegen Ungerechtig-
keit, Hunger und Not an. Deshalb 
steht die Kampagne von Brot für 
alle, Fastenopfer und Partner sein 

Für eine bessere Welt biete ich…

Ich wohne in Münchenbuchsee, bin 
22 Jahre alt und bin gelernte Male-
rin. Nach einem Praktikum in einer 
Kirchgemeinde wurde ich neugie-
rig und interessierte mich für die 
Ausbildung zur Katechetin. Da ich 
im September meine Zweitausbil-
dung zur Katechetin begonnen 
habe, war ich auf der Suche nach 
einer Arbeitsstelle, die meine theo-
retische Ausbildung praktisch un-
terstützen kann. Ich freue mich 
sehr, zusammen mit Katechetin Be-
atrice Hitzler den KUW-Unterricht 
zu gestalten und durchzuführen. 
ANDREA FREY, KUW-MITARBEITERIN

unter dem Motto «Gemeinsam für 
eine Welt in der alle genug zum 
Leben haben. Werde Teil des 
Wandels».

Der Fastenkalender 2018 liegt die-
ser Ausgabe des reformiert. bei. 
Schön, wenn Sie sich für die Passi-
onszeit von seinen Inhalten anre-
gen lassen. Umkehr, die Hinwen-
dung zum Wesentlichen und Neu-
ausrichtung des Lebens sind die 
grossen Themen der kommenden 
40 Tage bis Ostern. Machen wir 
uns gemeinsam auf die Suche!

https://sehen-und-handeln.ch/

GHISLAINE BRETSCHER, PFRN.

Kollekten
4. Quartal 2017

Christl. Ostmission 143.70
Christl. Ostmission «Nothilfe» 448.95
Christl. Ostmission  
«Weihnachtspäckliaktion» 661.55
Die dargebotene Hand, Bern 1’462.45
HEKS, Zürich 400.55
HEKS, Zürich «Kaffebauern Haiti» 121.30
Keradonum Hornhautbank - 
Augenlicht schenken, Olten 223.35
Kinderheim SELAM Äthiopien,  
Erlös Strickkreis 3’819.00
Kgde Kirchberg «Jugendarbeit» 156.45
Kgde Kirchberg «Kirchenkino» 20.00
Kgde Kirchberg, «Strickkreis» 687.15
Konzert Gospelchor «Unkosten  
und Projekt Swasraya»  5’959.80
Konzert Kirchenchor «Unkosten» 3’789.00
Krebsliga Schweiz, Bern 1’081.20
Mission 21 Basel 301.65
Mutperlen Schweiz, Au 782.00
Ostmission, Zürich «Lobos Schiff» 286.70
Passantenhilfe, Bern 573.30
Prison Fellowship Switzerland 240.85
RefbejusoReformationskollekte  
«Theol.Bildungsarbeit Afrika» 395.95
Refbejuso Weihnachtskollekte «Haiti 
Grundausbildung,Femmes Tische» 1’027.25
SAM Global 
«Bibeln für Gemeinden in China» 229.10
Schweiz. Bibliothek für Blinde  
und Sehbehinderte, Zürich 286.95

Brot für alle

Paraplegiker-Stiftung, Nottwil 262.00
Schweiz. Rotes Kreuz, Bern 114.00
Schweiz. Weisses Kreuz, Dürrenäsch 30.00
Seniorenzentrum Emme 381.05
Spitex AemmePlus «Lyssach» 516.00
Stiftung Alterssiedlung 
Kirchberg 313.40
Stiftung Denk an mich, Zürich 480.50
Stiftung SOS-Kinderdorf Schweiz 180.65
Stiftung Theodora, Hunzenschwil 1’693.36
Verein Familienschutz Kirchberg 776.30
Wohn-,Pflegeheim St. Niklaus 273.30
Wohn-,Pflegeheim St. Niklaus 
«Frauenkomitee» 112.40
 
Kollekten aus Abdankungen: 
Verein Familienschutz Kirchberg 265.55
Seniorenzentrum Kirchberg 265.55
Stiftung Alterssiedlung Kirchberg 265.55
Pfarramtskasse 477.20
  
 
 
 
Stand  31.12.2017                              2’483.67


